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Aufnahme von Einwirkungen der 
materiellen Welt auf die menschli­
chen Sinne, sondern eine aktive ge­
sellschaftliche Tätigkeit, in der sich 
das Subjekt, von praktischen und 
theoretischen Interessen geleitet, 
vermittels der Sinne und des Den­
kens bestimmte Objektbereiche 
zielstrebig und auswählend geistig 
aneignet, dabei Materielles in 
Ideelles umsetzt und übersetzt. 
Das hieraus hervorgehende Be­
wußtsein ist in seiner Gesamtheit 
stets ein historisch bedingtes Ab­
bild der bereits angeeigneten, zum 
Objekt gewordenen materiellen 
Welt, sowohl der natürlichen als 
auch der gesellschaftlichen, und es 
widerspiegelt diese Welt in ver­
schiedenen Formen, die sich wech­
selseitig beeinflussen und durch­
dringen. Wenngleich alle gesell­
schaftlichen Bewußtseinsformen 
auch ein Abbild oder eine Wider­
spiegelung der materiellen Welt 
sind, kann diese Abbildung doch 
sehr unterschiedlich sein. Sie kann 
mehr oder weniger adäquat sein, 
wie in der Wissenschaft mit ihren 
kognitiven Abbildern; mehr oder 
weniger verzerrt, wie z. B. in der 
bürgerlichen Ideologie, oder sogar 
phantastisch und illusorisch, wie in 
der Mythologie, Religion und teil­
weise im Idealismus, aber in jedem 
Falle handelt es sich um eine Ab­
bildung oder Widerspiegelung der 
materiellen Welt.
Das gesellschaftliche Bewußtsein 
der Menschen, als ideelles Abbild 
der materiellen Welt, gibt der Ge­
sellschaft, den verschiedenen Klas­
sen, Gruppen und Individuen, 
durch die Erkenntnisse, Anschau­
ungen, Wertungen, Normen, 
künstlerischen Darstellungen usw. 
eine Orientierung für ihre Tätig­
keit in allen Lebensbereichen. 
Ohne diese Orientierung wäre die 
Entwicklung der Gesellschaft nicht 
möglich; das Handeln der Men­
schen kann nur durch die Inhalte 
des gesellschaftlichen Bewußtseins 
seinen bewußten und zweckgerich­

teten Charakter erlangen. Von be­
sonderer Bedeutung für das prakti­
sche Leben der Menschen ist die 
theoretische Aneignung, das theo­
retische Erkennen der objektiven 
Realität. Die aus dem Erkenntnis­
prozeß hervorgehenden kognitiven 
Abbilder, insbesondere die rationa­
len (—» Begriff, —> Aussage, —> Theo­
rie), zeichnen sich dadurch aus, 
daß zwischen Abbild und Abgebil­
detem eine eindeutige Zuordnung 
besteht, so daß diese Abbilder eine 
annähernd getreue ideelle Repro­
duktion der Objekte sowie ihrer 
Eigenschaften, Strukturen und Re­
lationen sein können. Solche ad­
äquaten Abbilder nennen wir Er­
kenntnisse. Ihre richtige Anwen­
dung in der Praxis ermöglicht es 
den Menschen, Naturvorgänge und 
gesellschaftliche Prozesse entspre­
chend den darin wirkenden Ge­
setzmäßigkeiten zu beherrschen. 
Aber auch andere geistige Aneig­
nungsweisen der objektiven Welt 
spielen eine notwendige und wich­
tige Rolle im gesellschaftlichen Le­
bensprozeß. Dies gilt besonders 
von der ästhetischen Aneignung 
und ihrem Produkt, der Kunst, wie 
auch von der Moral, die mit ihren 
Anschauungen, Wertungen und 
Normen eine bedeutende Rolle bei 
der Gestaltung und Regelung der 
sozialen Beziehungen, des Zusam­
menlebens und des Verhaltens der 
Menschen spielt.
Die Abbildung oder Widerspiege­
lung der objektiven Welt im gesell­
schaftlichen Bewußtsein ist nicht 
nur ein Bestandteil des gesell­
schaftlichen Gesamtprozesses, son­
dern ihre Resultate bilden jeweils 
eine unerläßliche Voraussetzung 
für das Funktionieren der Gesell­
schaft und ihre Höherentwick- 
lung.
Bei der theoretischen Aneignung 
ist das entscheidende —> Kriterium 
die gesellschaftliche Praxis. Dieses 
Kriterium ermöglicht es, die —> 
Wahrheit der kognitiven Abbilder 
festzustellen. In der gesellschaftli-


